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Fröhliche Pfingsten
wünschen wir von ganzem Herzen unsern 
Lesern, Mitarbeitern, Freunden u. Gönnern 

Dfe Verwaltung 
der Güssinger Zeitung.

Bernhard Schilling f
Unser gewesener Herausgeber und 

Schriftleiter der „Güssinger Zeitung“ ist am 
21. Mai 1933 um 5 Uhr nachmittags im 
seinen 84. Lebensjahre, nach Empfang der 
letzten Ölung, unerwartet schnell, in Linz, 
wo er samt seiner Gemahlin Susa Schilling 
geb. Frierhuber Edle von Grubenthal wchnte, 
gesfoiben.

Der Verstorbene übernahm unsere Zei­
tung nach dem Kommunismus und redigierte 
er dieselbe bis zur Landnahme, musste die­
selbe aber dann wegen Finanzieller Schwie­
rigkeiten einstellen.

Nach der Landnahme wurde er Ver­
walter des öffentlichen Krankenhauses in 
Güssing, welches Amt er bis zu seiner, auf 
eigenes Ansuchen erfolgten Pensionierung, 
inne hatte. Nach seiner Pensionierung über­
siedelte er nach Linz, wo er seitdem wohnte.

Bevor er die „Güssinger Zeitung“ über­
nahm, war er auch Gutsverwalter an mehreren 
Orten im Burgenlande. Er war aus Deutsch­
land Westfalen gebürtig und er hatte dort 
die landwirtschaftliche Hochschule absolviert.

Er war jederzeit ein treuer verlässlicher 
uneigennütziger Vorkämpfer für die christ­
liche Idee, für die christlichsoziale Partei und 
für den Katholizismus, für den er bereits in 
Deutschland mit Windhorst gekämpft.

In allen seinen Stellungen, die er be­
kleidete, hat man ihm überall infolge seines 
leutseligen freundlichen und entgegenkom­
menden, von hoher Intelligenz zeigenden 
Wesens, ein treues, warmes und immer­
währendes Gedenken bewahrt.

Wir wünschen ihm, der Allmächtige 
möge ihm für seine treues Ausharren und 
Kämpfen für die christliche Ideen, für die 
christlichsoziale Partei, für den Katholizismus 
und für seine Menschenfreundlichkeit mit 
himmlischen Freuden belohnen. Die Erde sie 
möge ihm leicht sein, er ruhe in Frieden bis 
zur Auferstehung.

Alle Christlichsozialen 
in die vaterländische Front!
Beschluss der chrlstlichsozialen Bundes­

parteileitung.
Wien, 30. Mai. 

Die christüchsoziale Bundespartei­
leitung hielt heute eine Sitzung ab, 
zu deren Beginn über den Beitritt zur 
Vaterländischen Front beraten und 
beschlossen wurde, alle der Christlich-

Í M  e / i M a Ú M t i c h

sozialen Partei nahestehenden Körper­
schaften aufzufordern, der Vaterländi­
schen Front beizutreten.

Sodann befasste sich der Reichs­
parteileitung mit dem im Werbemonat 
Juni vorzunehmenden Arbeiten.

Um 1 Uhr erschien Bundeskanzler 
Dr. Dollfuss in der Reichsparteileitungs­
sitzung und erstattete über die politische 
Lage, sowie über die weiteren Pläne 
der Regierung Bericht.

Jubiläumsfeier des Kameradschaftsver­
eines der ehemaliger Krieger in Güssing.

Am 28. Mai 1933 feierte in würdiger 
Weise der Kameradschaftsverein ehemaliger 
Krieger in Güssing sein 25jähriges Grün­
dungsfest.

Zur Begehung dieses Jubiläumsfestes 
waren schon seit mehreren Wochen Vorbe­
reitungen aller Art getroffen und gerade in 
den letzten Tagen wo es fortgesetzt regnete, 
schien es nahezu als vereitelt und als ver­
dorben zu sein.

Der liebe Gott hat ebenso als seiner­
zeit am Felde der Ehre in den allerschwersten 
Stunden des Lebens, auch diesmal Jubiläums­
feste einen guten Tag zur Abhaltung ihres 
j t .Kiiqnmctanes ^ schenk t  und so ist es auch 
dieser Festtag ein Tag der rreuae ein i-ag- 
der Verehrung und Kameradschaftspflege 
gewesen, der allen Teilnehmern in steter 
Erinnerung bleiben wird.

Programmgemäss fand am Vorabend 
den 27. Mai gegen 9 Uhr (leider bei Regen­
wetter) ein Fackelzug durch die Hauptstrasse 
statt, an den sich trotz der ungünstigen 
Witterung eine grössere Anzahl der Ortsbe­
wohner anschloss. Am eigentlichen Festtage 
erfolgte um 5 Uhr früh die Musiktagwache 
u. anschliessend wurden Böllerschüsse v. den 
Festungsmauern unserer althistorischen Burg 
abgefeuert.

In den zeitlichen Morgenstunden be­
merkte man am 28. Mai 1933 in Güssing 
ein reges Leben, die alten Veteranen hatten 
ihre zugewiesenen Dienstposten eingenom­
men, hatten die Hände voll Arbeit mit Er­
richtung eines Feldaltares Aufstellung von 
Triumpfbögen etz. und so erfolgte auch 
schon gegen 8 Uhr früh der Empfang der 
auswertigen Vereine und Festgäste.

Unter den erschienenen auswertigen 
Kameradschaftsvereinen war als einer der 
ersten der Gleisdorfer zu begrüssen. Diese 
weit entfernten steiermärkischen Kameraden 
sind mit Fahne unter Führung ihres äusserst 
tüchtigen Bezirksobmannes Alois Köberl mit 
einen grossen Auto zu uns gekommen und 
haben uns mit ihrem Besuche überaus erfreut.

Nun folgten kleinere A bte i lungen  des  
Kameradschaftschaftsvereines aus Limbach 
mit Fahne, aus Neusiedl bei Güssing mit 
Fahne, aus H eiligenkreu tz  mit Fahne, aus 
Stegersbach mit Fahne unter Führung ihres 
hervorragenden Obmannes Karl Kaiser. An­
schliessend kamen aber auch die mit Freude 
begrüssten Feuerwehrvereine aus Güssing
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mit Fahne, die Feuerwehr der Gemeinde 
Krottendorf bei Güssing, die Mitglieder der 
neugegründeten Feuerwehr aus St, Nikolaus, 
die „St. Georgs“ Pfadfinder aus Güssing 
unter Kommando ihres eifrigen Leiter Dyonis 
Kollár und schliesslich eine Abteilung der 
freiw. Feuerwehr aus Neustift mit Fahne.

Alle diese auswertigen Vereine wurden 
in festlicher Weise vom Ortskommandanten 
Bodisch empfangen und ins Vereinsheim 
Hotel Fassmann begleitet, in dessen Räum­
lichkeiten die weitgehensten Vorbereitungen 
getroffen waren.

Nach 9 Uhr vormittags erfolgte die 
Aufstellung aller erschienenen Vereine, Ab­
schreiten der Front und Meldung über den 
ausgerückten Stand in echt militärischer Art 
die so manchen alte Soldaten an ihre schöne 
Militärzeit erinnerte.

Kommandant Josef Bodisch des Orts­
vereines Güssing meldete den Gesamtsstand 
der ausgerückten Kameraden mit 242 Mann. 
Nachdem aber etwas später mit Fahrrädern 
auch noch weitere uniformierte Feuerwehr­
männer erschienen sind so kann mit Sicher­
heit ein Stand von über 250 Mann verzeichnet 
werden.

Unmittelbar nach der Sfandesmeldung 
erfolgte der Abmarsch zum Festplatze wo 
ein herrliches Feldaltar und Rednertribüne 
errichtet war.

Die Leitung des Kamerdschaaftsvereines 
Güssing ging vor allem im Schlosse ihres 
Protektors Herrn Grafen Paul Draskovich 
und höhlten auch von dort die hochge­
schätzte Frau Gräfin Elise Draskovich als 
die Fahnenmutter ab und begleiteten diese 
hohen Herrschaften zu ihren reservierten 
Sitzen am Festplatze.

Seine Hochwürderriierr Fafer Quardian 
Astrich zelebrierte hierauf die Feldmesse an 
welcher eine grosse Schar andächtiger 
Zuhörer beiwohnte.

Die Festpredigt hielt Pater Alfons Pfeifer 
welcher mit einer besonderen Rednerbega­
bung verfügt und auch bei diesem Feste 
durchdrungen vom militärischen Geiste, mit 
zündenden Worten die Bedeutung den Dienst 
eines alten Soldaten würdigte und eingehend 
schilderte.

Nach der Festpredigt richtete der der­
zeitige Obmann des Loko-Kameradschafts- 
vereines Ferdinand Fassmann eine kurze An­
sprache, er begrüsste zunächst den Ehren­
protektor Herrn Grafen Draskovich und 
dessen Gemahlin als Fahnenmutter, die 
anwesenden Herrn Pfarrer, alle^Festgäste und 
erschienenen Vereine und dankte ihnen für 
das Erscheinen, womit sie das heutige Fest 
nur verschönert haben, gleichzeitig wünschte 
er, das sich die auswärtigen Gäste und 
Kameraden in unserem Bezirksorte recht 
wohl fühlen mögen. Obmann Fassmann 
gedachte in seinen Ausführungen auch auf 
die seinerzeitigen Vereinsgründer, deren 
Grossteil leider schon gestorben ist. Als 
den ersten Obmann nannte er Samuel Schalk 
ehemaligen Stadtrichter von Güssing und 
als den ersten Vereinskommandanten Emil 
Hollo ehemaliger Kreisnotär in Güssing welch 
letzterer noch zu den Lebenden zählt und 
heute in Ungarn wohnt.

Als 3. Redner fungierte der Bezirks- 
Obmann des Kameradschaftsverbandes in 
Gleisdorf Herr Alois Köberl, er überbrachte 
die herzlichsten Grüsse des steiermärkischen 
L andes Kameradschaftsbundes er entschul­

digte das Fernbleiben des steierm. Kamerad­
schafts Bundesführers Herrn Wurzinger 
welcher diessmal nicht erscheinen konnte 
und beglückwünschte alle ehemaligen Krieger 
und alten Veteranen zu diesem schönen Ju- 
biläumsfeste desen auch alle Kameraden 
der grünen Steiermark ein treues Gedenken 
bewahren werden.

Nach dem Abschluss der Festanspra­
chen nahm Obmann Fassmann die Dekorie­
rung der seit 25 Jahren aktiv tätigen Ve» 
reinsmitglieder vor, es kamen hiebei nur mehr 
14 Kameraden in Betracht weil eben der 
grössere Teil seit den 25 Jahren in die 
Ewigkeit eingezogen sind.

Bezirksobmann Alois Köberl aus Gleis­
dorf überreichte bei dieser Gelegenheit auch 
im Namen des steiermärkischen Landes 
Kameradschaftsbundes an Obmann Fass­
mann in Vertretung des Präsidenten Herrn 
Wurzinger die goldene Medaille des steier­
märkischen Kameradschaftsbundes, welche 
Auszeichnung Obmann Fassmann mit ge­
rührten Dankesworten entgegen nahm und 
aufrichtige Freundschaftspflege mit den Ka­
meraden des herrlichen Landes Steiermark 
zusicherte.

Hierauf wurden die Fahnenführer vor­
gerufen und deren Fahnen mit Erinnerungs­
bändern behängt, in nächster Folge wurden 
die Ehrengäste,. Vereinsobmänner, Komman­
danten und Fahnenträger mit silbernen Fest­
abzeichen beteilt und gleichzeitig ersucht zum 
Kriegerdenkmale mit zu kommen woselbst 
eine Heldenehrung stattfand.

e Sch lech ter  M u n d g e ru c h  ist eine 
unangenehme Sach^.Man beseitigt ihn leicht 
durch regelmässigen Gebrauch der nerrücti 
erfrischenden Pfefferminz-Zahnpaste Chlo- 
rodont Versuch überzeugt, Tube S —.90.

Sämtliche Vereine marschierten in ge­
ordneten Reihe begleitet von zwei Musik­
kapellen an der Spitze die Ehrengäste, nun­
mehr zum Kriegerdenkmale welches in un­
mittelbarer Nähe des Güssinger Sparkassa- 
gebäudes errichtet wurde, hier hielt der 
Obmann des Stegersbacher Kriegervereines 
Herr Karl Kaiser, welcher ja auch als ein 
hervorragender Festredner allgemein bekannt 
ist, eine der Heldenehrung würdige, sinn­
reiche Ansprache. Nach der Ansprache wur­
den von Seite des Obmannes Fassmann im 
Namen der ehemaligen Güssinger Krieger 
und von Seite des steierm. Kameradschafts­
bundes Bez. Km. Verb. Obmannes Köberl 
aus Gleisdorf herrliche Kränze mit Seiden­
bändern niedergelegt.

Die Musikkapellen intornierten Solda­
tenmärsche und gaben der Heldenehrung 
ein besonderes Gepräge. Nach dieser erhe­
benden Piätetskundgebung für unsere am 
Felde der Ehre gefallenen Kameraden grup­
pierten sich die mit der 25 jährigen Erin­
nerungsmedaille dekorierten Kameraden des 
Ortsvereines Güssing am rechten Flügel des 
Kriegerdenkmales während die übrigen Fest­
gäste und führenden Funktionäre beim Mittel­
trakte und die Fahnenträger mit ihren Fahnen 
am linken Flügel des Kriegerdenkmales auf- 
stellung nahmen und die Defilierung ab­
warteten.

Das Kommando bei der Defilierung 
führte der derzeitige Kommandant Stellver­
treter und dermalige Bürgermeister Robert

Potzmann in äusserst strammer und muster­
gültiger Weise.

Nach der Defilierung maschierten die 
anwesenden Vereine ins Vereinsheim Hotel 
Fassmann woselbst auch das gemeinsame 
Mittagessen serviert wurde.

Beim Mittagessen berichtete Obmann 
Fassmann das vom Heeresminister General 
Karl Vougain ein Schreiben mit folgenden 
Inhalt eingelangt s e i :

„Der Bundesminister für Heereswesen 
dankt bestens für die freundliche Einladung 
zum 25 jährigen Jubiläumsfest des Kamerad­
schaftsvereines am 28. Mai 1933, ist aber 
an diesem Tage von Wien unabkömmlich, 
bittet sein Fernbleiben zu entschuldigen und 
wünscht dem Feste einen würdigen und 
schönen Verlauf.“

Auch von Seite des ersten Vereins- 
kommandanten Emil Holló aus Nagygencs 
ist ein Glückwunschtelegramm eingelangt 
dessen Inhalt verlesen wurde.

Nach dem Mittagessen an dem sich 
auch ca 25 geladene Güssinger Bürger be­
teiligten, begaben sich die fremden Kame­
raden zur Besichtigung unseres althistori­
schen Schlossberges, den unsere lieben 
steiermärkischen Gäste als die Güssinger 
Alpe bezeichneten und mit Feldstecher 
den Ausblick nach Riegersburg und Grazer 
Schlossberg suchten. Am Abend fand im 
Vereinsheim Hotel Fassmann eine Tanz­
unterhaltung statt, wo sich die goldene 
Jugend bis zum Morgengrauen recht gut 
unterhielt und diese auf ihre Rechnung kam. 
Den jungen Mädchen welche sich mit dem 
Verkaufe der Festebzeichen bemühten so wie 
allen Funktionären welche ausserhalb des 
FestK om itees bei diesem F este milgewirkt 
bezw. mitgeholfen haben, sei auch auf 
diesem Wege der b este Dank zum Aus­
drucke gebracht.

Die Arangierung dieses Festes besorgte 
das Festkomitee und Obmannstellvertreter 
und derzeitige Schriftführers Emil Schwarz, 
welcher sich auf diesem Gebiete auch bei 
den Feuerwehren im Bezirke seit Jahren mit 
allem Eifer und Erfolg betätigt.

Österrelcliiscn-ungarisclie Handelsvertrags 
Verhandlungen.

Überprüfung der Auswirkung des 
H a n d e l s v e r t r a g e s .

Diese Woche finden in Budapest zwi­
schen Vertretern Österreichs Ungarn Bespre­
chungen über die Auswirkungen des Han­
delsvertrages in den letzten zwei Monaten 
statt. In dem Vertrag ist der Zusammentritt 
einer Kommission in Wien etwa z vei Mo­
naten vorgesehen, die die Einhaltung des 
vorgesehenen Verhältnisses zwischen der 
österreichischen Ausfuhr nach Ungarn und 
der ungarischen Ausfuhr nach Österreich von
1 zu IV2 auf Grund der Ergebnisse der 
Handelsbilanz zu überprüfen hat. Die Mo­
nate März und April wiesen ein für Österreich 
günstigeres Verhältnis von 1 zu 1.3 auf, 
doch wird von österreichischer Seite geltend 
gemacht, dass der Durchschnitt der ersten 
vier Monate ein Verhältnis von 1 zu 1.54 
ergibt und im Zusammenhang mit dem ver­
mehrten ungarischen Agrárexport während 
der Sommermonate eine weitere Verschlech­
terung zu ungunsten Österreich zu erwar­
ten sei.
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D as V erbot d e r  kom m unistischen  
P a r t e i  in  Kraft. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die bereits bekannte Regie­
rungsverordnung, mit der der kommunisti­
schen Partei jede Betätigung in Österreich 
verboten wird. Zuwiderhandelnde können 
danach von dej- politischen Bezirksbehörde 
bzw. von der Bundespolizei zu Geldstrafen 
bis zu 2000 Schilling oder mit Arrest bis 
zu sechs Wochen bestraft werden. Ausländer, 
die straffällige werden, sind abzuschieben. 
Die Details der Durchführungsbestimmun­
gen sind den Polizeibehörde noch nicht zu­
gegangen, so dass heute noch keine ent­
sprechenden Amtshandlungen in Wien durch­
geführt werden konnten. Es erscheint daher 
auch noch die „Rote Fahne“, die freilich 
in ihrem Impressum bereits jede Bezugnahme 
auf die kommunistische Partei getilgt hat.

D er W echsel im P rä s id iu m  d e s  
B undesra tes . Bei der auf der Tagesordnug 
der morgigen Sitzung des Bundesrates ste­
henden Neuwahl des Bureaus für beginnende 
halbjährige Funktionsperiode rükt automa­
tisch Bundesrat Landeshauptmann von Vor­
arlberg Dr. Ender zum Präsidenten vor. Da 
aber Landeshauptmann Dr. Ender derzeit 
wegen Erkrankung sich in Spitalspflege be­
findet, wird als der Stellvertreter des Präsi­
denten Vizebürgermeister Emmerling die Ge­
schäfte fortführen.

St. Nikolaus. Der freiw. , Feuerwehr­
verein von St. Nikolaus hält am 2. Juli 1933 
sein Gründungsfest. Die Vereine der Umge­
bung werden ersucht diesem Tage keine Feste 
zu Veranstalten.

M adige Kirschen n ich t  w e g w e r fe n ! 
Nun kommt bald wieder die Zeit dass Kir­
schen, wenn beim Essen eine Made entdeckt 
wird, mit dem Wurme im weiten Bogen 
davonfliegt. Wenn wir uns diesen Leichtsinn 
nicht abgewöhnen, werden wir der Kirsch­
fliege (Rhagoletis cerasi) — der Ursache 
der Kirschenmadigkeit — nicht Herr werden. 
Jede Kirschenmade ist zu vernichten, weil 
aus jeder einzelnen im kommenden Jahre 
eine Kirschfliege entwickelt wird, die wieder 
60—80 Kirschen mit Eier beschicken kann. 
Wenn nun alle zusammenhelfen, Städter, 
Landleute, Erwachsene und Kinder, dann 
muss sich durch diese anscheinende Gering­
fügigkeit Besserung erzielen lassen! Die Be­
kämpfung der Kirschfliege, die während ihrer 
Flugzeit im Mai—Juni ihre Eier in die her­
anreifenden Früchte ablegt, ist nicht leicht. 
Am allgemeinsten wird Bodenkalkung und 
titífes Umstechen der Baumscheiben und 
nachheriges Festdrücken des Bodens im 
Herbste empfohlen, um das Ausschwärmen 
der Fliegen auszuschliessen. Zur Verhinderung 
der Eiablage wird das Anbringen von Arsen- 
Röhr-Zucker-Ködern (30 g Nairiumarsonat, 
500 g Rohzucker, 10 I Wasser) angeraten. 
Mit dieser Flüssigkeit werden die Äste der 
Kirschbäume benetzt oder damit getränkte 
Flanell-Lappen in die Kirschbaumkronen ge­
hängt. Die Kirschfliege wird durch den 
Zucker angelockt und vergiftet sich. Bei 
Verwendung von Flanellködern ist vorsichtig 
umzugehen, damit die auch für den mensch­
lichen Organismus giftige Flüssigkeit nicht 
auf die Kirschen, oder aber auch Unterkul­
turen, Salat etwa, abtropfe. Also Vorsicht! 
Wichtig wäre wohl auch die Ermittlung der 
Resistenz verschiedener Sorten. So hat sich 
gezeigt, dass dunkle schwarze Sorten empfän-
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glicher sind als lichte, bunte.
Gute Erfolge erreichte das für den 

deutschen Kirschenmarkt bedeutungsvolle G e ­
biet der Bergstrasse am Westfusse des Oden­
waldes durch vorzeitige Aberntung starkbe­
fallener Kirschensorten und Einwässerung 
der Früchte. Die Maden schlüpfen dann aus 
den Kirschen und schwimmen auf der Ober­
fläche des Wassers. Sie sind dann abzu­
schöpfen und zu vernichten. Die Früchte 
können noch verschiedenartiger Verwertung 
zugeführt werden. (Zeitschrift Obst.) Ö.O.K.

Die Errichtung eines 83er Denkmales 
in Pinkafeld.

Noch vor dem vor Jahresfrist unerwartet 
verstorbenen letzten Kommandanten des ehem. 
I. R. 83 im Felde, Obst. Josef Turba, wurde 
bereits vor Jahren angeregt, den gefallenen 
Helden dieses Regimentes in Pinkafeld ein 
würdiges Denkmal zu errichten. Dieses Denk­
mal sollte aus dem Grunde in Pinkafeld 
errichtet werden, weil dort der Nachfolge­
truppenkörper des I. R. 83, das „bgldische 
Feldjägerbataillon Nr, 2 (früher Infanterie­
regiment Nr. 83)“ seinen Sitz hat. Dieses 
Bataillon führt also nicht nur den Namen 
des alten Regimentes, sondern hat auf sei­
nem Fahnenbande auch den alten 83er Re­
gimentswahlspruch „Vorwärts mit frischen 
Mut 1“ und feiert alljährlich um den 6 Juli 
den Regimentsfeiertag als Gedenktag an die 
siegreiche Abwehrschlacht der 83er am 
6 . Jul 1917 bei Batkow, Ausserdem ist die­
ses Bataillon auch mit der Pflege der 83er 
Überlieferung betraut und führ diese Agende 
ein eigens hiefür bestimmter Offizier der 
Baons, derzeit Hauptmann Oskar Hill, der

sich schon viele Verdienste um die Pflege 
der Dreiundachtziger Traditinon erworben hat.

Mit kräftigster Unterstützung des Kom­
mandos des Traditionstruppenkörpers ins­
besondere des Kommandanten Obst. v. Kéler 
geht nun der in Pinkafeld im Jahre 1930 
gegründete „Kameradschaftsverband des 
ehem. k. u. k. I. R. 83“ desen Leitung der­
zeit dem GM. i. R. Vinzens Rosenmayr als 
Verbandsöbmann, Landesrat Johann Wagner 
als Obmannstellvertreter und Hauptschul- 
direiktor Maxentius Eigl als geschäftsführen­
den Obmann anvertraut ist, daran, den Plan 
Obst. Turbas zu verwirklichen.

Es wurde beschlossen, das vom 83er 
Kameraden, akad. Bildhauer J. W. Elischer 
noch im Kriege in Fossalta m. an der Piave 
errichtete 83er Denkmal in getreuer Nach­
bildung auf dem schönen, von der Gemeinde 
Pinkafeld für diesen Zweck zur Verfügung 
gestellten Platz vor der neuen Jägerkaserne 
zu errichten. Der Kunststeinteil des Denk­
males, das Denkmal wird annähernd 5 m 
hoch, ist bereits fertig. Nunmehr sollen die 
Mittel zur Ausführung der Bronzefigur auf­
gebracht werden, damit das Denkmal in 
günstigen Falle schon um den Regiments­
feiertag (6. Juli) des nächsten Jahres unter 
Teilnahme aller Dreiundachtziger von weit 
und breit feierlich enthüllt werden könne.

Zur Aufbringung der Mittel wurden 
vom Verbände bisher Sammlungen, Theater 
und Kinovorstellungen und in jüngster Zeit 
„Blumentage“ veranstaltet. Einen solchen 
Blumentag veranstaltet die Verbandsleitung 
unter Mitwirkung der Kapelle des burgen­
ländischen Feldjägerbaons Nr. 2 am 28. Mai 
1933 in Oberwart und am Pfingstmontag 
den 5. Juni in Stegersbach.

Die Festfolge unseres Blumentages am 
Pfingstmontag, den 5. Juni, gestaltet sich 
wie fo lg t:

Um 7 Uhr früh werden die 83-er Ka­
meraden und alle ehemaligen Soldaten von 
Stegersbach der zum Gedächtnis aller Gefal­
lenen des Ergänzungsbezirkes 83 gelesenen 
hl. Messe beiwohnen. Versammlung am Haupt­
platze um halb 7 Uhr, geschlossener Ab­
marsch zur Kirche um 3/*7 Uhr.

Vormittags Blumenverkauf im Ganzen 
Orte und von halb 11 bis 12 Uhr Militär­
konzert der Kapelle des bgldischen Feldjäger­
baons Nr. 2 am Hauptplatze.

Nachmittags um 3 Uhr veranstaltet die 
Ortsgruppenleitung unter Mitwirkung der 
Kapelle des Fjbaons Nr. 2 beim Krieger­
denkmal am Hauptplatze eine Heldenehrung, 
zu welcher die Gemeindevertretung, Vertreter 
der Behörden, alle Vereine und Körpersahaf- 
ten eingeladen werden. Worte des Gedenkens 
spricht der ehem. 83er Kamerad, Obmann­
stellvertreter Landesrat Johann Wagner.

Anschliessend folgt nachmittag von 3 
bis 6 Uhr ein Unterhaltungskonzert der Ka­
pelle des bgld. Feldjägerbaons Nr. 2 im 
Gasthausgarten des Hotels Neubauer. Damit 
verbunden ist eine gemütliche Zusammen­
kunft aller 83 Kameraden der ganzen Um­
gebung. Eintritt frei. Gäste sind herzlichst 
Willkommen!

Spielkarten zu  h ab en  in  der Papier­
handlung Bartunek in Güssing.
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Die Erneuerung der altösterreichischen 
Uniform.

W iedereinführung der Feldkappe, d e r  
Aufschlagfarben und d e r  Sterne.

Der Gedanke, die Bekleidung unseres 
Bundesheeres der traditionellen altösterreichi­
schen Uniform anzupassen, nähert sich der 
Verwirklichung. Vor einigen Tagen hat Heeres­
minister G. d. I. Vaugoin in einer Rede 
beim Volkstag der christlichsozialen Partei 
in Margareten mifgeteilt, dass die Truppen 
schon bei der nächsten Parade „die Distink­
tionen und Aufschläge der alten österreichi­
schen Armee tragen werden. Sie werden 
also wieder die Deutschmeister, die Schützen, 
die ^Hesser, die Kaiserjäger, die Dragoner 
und die braven Artilleristen in demselben 
Kleid wie im alten Österreich sehen könne“.

Die freudige Aufnahme dieser Mitteilung 
gab den Beweis, dass der Heeresminister 
mit seiner Entschliessung einem Herzens­
bedürfnis der heimattreuen Bevölkerung 
entgegenkommt. Wie unsere alten Soldaten 
selbst darüber denken, geht aus einem 
Schreiben hervor, das etwa 30 Kamerad­
schafts- und Offiziersverbände an den Minister 
gerichtet haben : „Es ist Ihren Bemühungen 
sehr geehrter Herr Bundesminister, gelungen, 
aus der Volkswehr unseligen Gedenkens 
wieder eine Truppe zu formen, die an innerem 
Werte der alten Armee nicht nachsteht. Diese 
Wandlung hat der neuen Wehrmacht auch 
wieder die Achtung der Bevölkerung zurück­
gewonnen ; ganz nahe wird aber das öster­
reichische Heer erst dann wieder dem Herzen 
des Volkes gebracht werden, wenn der 
Wiener, Salzburger, Tiroler usw. durch die 
Uniform daran erinnert wird, dass diese 
Soldaten die Nachfolger der Deutschmeister, 
Rainer, Kaiserjäger usw. sind und wenn sie 
die Distinktionen der Truppen wieder werden 
erkennen können. Dass aus naheliegenden 
Gründen keine vollständige Kopierung der 
alten Uniformen in Frage kommen kann, 
ist uns klar, Soll aber der Zweck erreicht 
werden, dann müssen unter allen Umständen 
jene Teile der alten Uniformen, die zusam­
men den Charakter der altösterreichischen 
Uniform ausgemacht h a b e n : Sterne, Kappe 
und vor allem die traditionellen Regiments­
aufschlagfarben, bei der Neuzuschaffenden 
Uniform wieder aufleben.“

Die Kameradschaftsverbände erinnern 
mit Recht an die „Volkswehr unseligen Ge­
denkens“. Diese hatte, wie erinnerlich, die 
Uniformen des alten Heeres übernommen 
und nur die Distinktionen abgeschaft. Die

alten Soldaten legten aber gar keinen Wert 
darauf, ihr Ehrenkleid als Volkswehruniform 
oder als Uniform einer volckswehtähnlichen 
Truppe zu sehen. Sieleisteten daher keinen 
Widerstand, als für das Bundesheer eine 
Adjustierung eingeführt wurde, die mit der 
österreichischen Soldatentradition nichts zu 
tun hat. Richtig ist auch der Hinweis, dass 
die gegenwärtige Uniform des Bundesheeres 
nie populär geworden ist. Noch heute be­
steht in weitesten KreisenIder£Bevölkerung 
eine vollständigeJ Unkenntnis der Chargen- 
und Waffenabzeichen.

Wie aus den Äusserungen des Heeres­
ministers hervorgeht, wird es bei der Neu­
adjustierung des Heeres nicht] auf durch­
greifende Änderungen der gesamten Uniform, 
sondern nur auf die Wiederherstellung der 
charakteristischen Merkmale Kappe, Sterne 
und Aufschlagfarben, ankommen. In dieser 
Richtung bewegten sich auch die Vorarbeiten, 
die ̂ [schon .während des ^Krieges für leine 
spätere Neuadjustierung der k. u. k. Wehr­
macht durchgeführt wurden. Eine letzte 
Entscheidung über diese Arbeiten ist nicht 
mehr gefallen, aber es wäre zweifellos zur 
Einführung einer feldgrauen Einheitsuniform 
gekommen, mit der alten Kappe, schmalen 
Kragenstreifen j ;  inadén alten » Anschlagfarben 
und den traditionellen Distinktionssternen, 
Darüber hinaus wurde der Gedanke erwogen, 
den Gesellschaftsanzug der Offiziere und 
der Berufsunteroffiziere einer älteren Tradition 
anzupassen und gewisse Neuerungen abzu­
schaffen, die in den letzten Jahrzehnten vor 
dem Kriege allmählich eingeführt worden 
waren und als nicht ganz stilgerecht galten.

Es dürfte interessieren, dass die Auf­
schlagfarben der altöstereichen Armee zur 
Zeit der Kaiserin Maria Theresia, im Jahre 
1767, festgesetzt und den Regimentern zu­
gewiesen wurden. Bis dahin war die Be­
stimmung der Aufschlagfarbe den Regiments­
inhabern anheimgestellt, die ja ursprünglich 
für die Bekleidung der Truppen aufzukom­
men hatten. Im Zuge der Heeresreformen 
der grossen Kaiserin wurde die Uniformie­
rung überhaupt vereinheitlicht und für die 
Infanterie die Bestimmung getroffen, dass 
je zwei Regimenter die gleiche Farbe zu 
tragen, das eine mit goldenen, das andere 
mit silbernen Knöpfen. Die Aufteilung er­
folgte nicht durch Befehl, sondern durch 
das Los. Vor dem Kriege wurden die meisten 
Farben der Infanterie von vier Regimentern 
getragen, wobei sich die ungarischen Re­
gimenter von den österreichischen dadurch 
unterschieden, dass der Ärmelaufschlag ge­
schweift und mit silbernen oder goldenen 
Litzen (sog. „Bärentatzen“) versehen war,

Die lichtblauen Hosen der Infanterie 
stammten aus dem Jahre 1936, der einreihige 
dunkelblaue Waffenrock, aus dem Jahre 1868 
Die Distinktionen wurden oft geändert, in 
der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
bestanden sie aus Borten. Die Sterne kamen 
zuerst ^reglementwidrig bei den in Italien 
liegenden Truppen in Verwendung im Jahre 
1851 allgemein als Gradabzeichen eingeführt.

Durch die Wiedereinführung der alten 
Distinktionen wird es gewiss auch möglich 
sein, die so notwendigen Bestimmungen für 
den Schutz des altösterreichischen Soldaten­
kleides gegen einen Missbrauch in Theater­
stücken, Filmen usw. zu treffen.

Amnestieheratungen für die innen 
Anleihe.

Im Finanzministerium finden Be­
ratungen über die Durchführung der 
inneren Anleihe statt.

Wie wir erfahren, steht der Plan 
der Anleihe bereits fest; nur über die 
Höhe der zur Auslosung gelangenden 
Prämien ist noch keine Entscheidung 
getroffen.

Die Anleihe wird ferner mit einer 
Steueramnestie und einer Amnestie für 
Vergehen gegen die geltende Devisen­
verordnungen ausgestattet sein.

Die amerikanische Delegation zur Welt­
wirtschaftskonferenz abgereist.
Die amerikanische Delegation auf 

der Londoner Weltwirtschaftskonferenz, 
die sich an Bord des „President Roose- 
velt“ nach London eingeschifft hat, 
hat vom Präsidenten [genaue Weisun­
gen in Form eines Memorandums er­
halten. In diesem Schriftstück betont 
Roosevelt die Notwendigkeit einer 
sofortigen Stabilisierung der Währun­
gen und einer herabsetzung der Zölle.

Noch zwei Mitglieder des Verfassungs­
gerichtshofes zurückgetreton.

Wie bekannt wird, haben zwei 
von der Regierung ernannte Ersatz­
männer des Verfassungsgerichtshofes, 
der Sektionschef im Ministerium für 
Heerwesen Dr. Robert Hecht und der 
Bezirkshauptmann von Baden Doktor 
Adolf Pilz, gleichfalls ihre Mandate 
zurückgelegt, sodass nunmehr der Ver­
fassungsgerichtshof nur mehr sieben 
Mitglieder zählt. Es ist daher infolge 
Beschlussunfähigkeit zu Erledigung 
von Beschwerden über die Verfas­
sungsmässigkeit ausserstande, die ein- 
gebrachten Notverordnungen derzeit zu 
überprüfen.

Einigung üher die Zolidiferenzen mit 
Jugoslawen.

Wie die amtliche „Wiener Ztg.“ 
mitteilt, ist bezüglich der Zolldifferen­
zen zwischen Österreich und Jugo­
slawien die Einigung bereits zustande­
gekommen. Österreich hat Jugo­
slawien verpflichtet, das Verbotsregime 
sofort aufzuheben und die zurückge­
haltenen Waren abrollen zu lassen.

Die rasche Erledigung der Diffe­
renzen zwischen den beiden Nachbar­
staaten wird von allen Kreisen freudigst 
begrüsst werden.

Verbot der S A .- und S S . -
Formationen?

Wie in politischen Kreisen ver­
lautet, ist es nicht ausgeschlossen, 
dass der Ministerrat sich auch mit 
einem Verbot der nationalsozialisti­
schen SA.- und SS.-Formationen in 
Österreich beschäftigen wird.
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So wunderhell Klingt heute,
Vom K irch turm  das Geläute.
F s  ladet ein die C hristenheit:
In  Gottes H aus, von nah und weit.

Z u  Pfingsten hat uns Gott "bedacht,
M it reicher Blum en  —  Bosen  —  Bracht 
W ie Jcann ihr Anblick uns, entzücken, 
Ih r  D u ft so wonniglich erquicken.

Lustwandeln sieht man jung und alt,
Im  schönen H ain , in grünen W ald 
Gesang erschallt so froh und laut 
Pfingstfest, die Herzen, neu erbaut.

A ll dieses Blühen, Grünen, hier,
E s  kündet, Menschenkind wohl, d i r :
D as nach des Lebens Sorgen  —  Mühen  
D ort oben —  Freudenrosen blühen

J O H A N N A  B A U E B .

Nickelsdorf. Brand. Auf dem nördlich 
der Ortschaft gelegenen Strohlagerplatz ge­
riet am 17 Mai nachmittags eine dem 
Landwirte Paul Schmitzhofer gehörende, 30 q 
Stroh enthaltende Triste in Brand. Begüns­
tigt durch den herrschenden Wind wurde 
die Strohtriste von den Flammen vollständig 
vernichtet. Die hiesige freiw. Feuerwehr 
konnte sich nur darauf beschränken, das 
Übergreifen des Feuers auf weitere, in un­
mittelbarer Nähe stehenden Tristen zu ver­
hindern. Durch die Erhebungen der Gen­
darmerie wurde festgestellt, dass den Brand 
der 8jährige, geistig minderwärtige Stefan 
Szekely beim Gänseschützen durch Spielen 
mit Zündhölzern verursacht hat. Schmitz­
hofer erleidet einen Schaden von ca. 200 S 
der durch Versicherung nich’ gedeckt ist.

S p o r t .  Die Sektion Güssing des Ö. 
T. C. veranstaltete Sonntag, den 21. Mai 
in Güssing eine Lottofahrt, an der die Mit­
glieder mit 14 Fahrzeugen teilgenommen 
haben. Die in allen ihren Phasen muster­
gültig organisierte Veranstaltung verlief, Dank 
des schönen Wetters tadellos.

D eutschkreutz . Waffengebrauch ge­
gen Schmuggler. Am 21. Mai, halb 2 Uhr 
nachts, wurden unweit des hiesiegen Schlos­
ses von einer Zollwachpatrouille zwei aus 
Ungarn kommende Männer Schmuggelver­
dachtes wegen angehalten. Während der eine 
der beiden auf den Anruf der Zollwache 
umkehrte und davonlief, versuchte der zweite 
in raschem Tempo die beim Schloss befind­
lichen Häuser zu erreichen. Einem dort 
postierten Zollwachbeamten gelang es, diesen 
Mann beim Rocke festzuhalten. Der Ange­
haltene riess sich jedoch los und feuerte 
aus unmittelbarer Nähe einen Revolverschuss 
gegen den Beamten ab. Der Beamte machte 
gleichfalls von seiner Dienstwaffe Gebrauch 
und feuerte einen Schuss gegen den unbe­
kannten Angreifer ab. Dieser wich in ge­
bückter Stellung einige Schritte zurück und 
schoss abermals. Der Beamte gab nun einen 
zweiten Schuss ab und traf den Angreifer 
tötlich. Der sogleich herbeigerufene hiesige 
Kreisarzt Dr. Ludwig Kohut konnte nur mehr 
den eingetretenen Todt des bei Schmuggel 
betretenen Burschen feststeilen, der von der 
Gendarmerie als der 21 Jahre alte landwirt­
schaftliche Hilfsarbeiter Josef Leser festgestellt 
wurde, Die Leiche wurde in die Totenkam­
mer gebracht und die Gerichtskommission 
verständigt.
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E rn e n n u n g en .  Der Bundespräsident 
hat den Regierungsbaurat Ing. Ernst Kalla 
zum Regierungsoberbaurat im Personalstande 
des Bundesbaudienstes für das Burgenland 
ernannt. Der Bundeskanzler hat den Kanz­
leioberoffizial Johann Wittmann zum Kanzlei­
direktor im Bereich der politischen Ver­
waltung des Burgenlandes ernannt. Der 
Bundeskanzler hat den Amtsoberrevidenten 
Wenzel Krombholz zum Amtssekretär im 
Bereich der politischen Verwaltung des Bur­
genlandes ernannt.

U n te rkoh ls tä t ten .  Unfall. Am 18. Mai 
trug der Bäcker Johann Krug bei Säuberung 
des Backofens gewonnene Holzkohle in den 
Keller, ohne diese gehörig abgelöscht zu 
haben. In dem lagernden Kohlenhaufen ent­
wickelte sich bald eine Glut. Nachts zum
19. Mai drangen die der glimmenden Kohle 
entsteigenden Gase und Rauchschwaden 
durch die aus Brettern bestehende Decke 
des Kellers in das Schlafzimmer der Ehe­
leute Gruber. Diese wie auch deren 7jähriger 
Sohn wurden von Übliclikeiten befallen, die 
Frau erlitt einen vorübergehenden Ohnmachts­
anfall. Grösserer Schaden wurde dadurch 
verhindert, dass der Knabe erwachte und 
seine Eltern weckte.

— Pinkafe ld . Tödlicher Unfall. Am
20. Mai nachmittags bog der Bäckerlehrling 
Michael Waliko mit seinem Fahrrade in 
raschen Tempo von der Wassergasse in 
die Bezirksstrasse ein und stiess dabei mit 
dem Lastauto der Pinkafelder Ziegelwerke 
A. G. zusammen. Waliko wurde bei diesem 
Unfalle schwerverletzt und starb kurz nach 
seiner Einfieferung in das Krankenhaus in 
Oberwart. Nach den Erhebungen ist Waliko 
an dem Zusammenstoss allein schuldtragend.

Die M ainum m er d e r  „M itteilungen 
d e r  burgen l.  L a n d w ir ts c h a f tsk a m m e r"  
beinhaltet unter anderem: Amtliche Nach­
richten : Tagung der Genossenschaft österr. 
Öbstzüchter in Eisenstadt Erfolgreiche Blut­
lausbekämpfung mit Aphelimus mali. Pflück- 
erbsenanbau im Burgenlande. Maikäferbe- 
kämpfung. Amtliche Kontrolle von Pflanzen­

schutzmitteln Hagelversicherung. Beschickung 
des Zentralviehmarktes St. Marx mit Lebend­
vieh. Landflucht (Direktor Ing. Kromer, 
Nickelsdorf) Austragung der 1. Landesmeister 
schaft im Rebveredeln (Ing. Bauer). Nur 
fehlerfreies Obstl (Dr. Bodo, Eisenstadt). 
Bäuerliches Reiterfest in Wallern (Tierzucht- 
insp. Ing. Pitter, Eisenstadt.) Normalbauten 
(Ing. Krommer, Nickelsdorf.) Schafft Winter­
grünfutter fürs Geflügel (Ing. Kromer, Nickels­
dorf,) Erfahrungen mit Anbau von Sudan­
gras in Trockenlagen (Dr. Pammer, Wien). 
Schulschlussfeier der Bauernschule Jormanns- 
dorf. (Direktor Ing. Tulzer.) Eisenstadt aus 
der Vogelshhau (Prof. Bodo, Wr. Neu­
stadt Arbeitskalender für den Landwirt. Mit­
teilung des Landesverbandes der Bienen­
züchter im Burgenland. Fragekasten. Bücher­
besprechungen. Diese Monatsschrift ist zum 
Jahrespreis ^von S 3.— bei der burgenl. 
Landwirtschaftskammer in Eisenstadt zu be­
stellen.

N icke lsdo rf .  Selbstmordversuch. Der 
24 Jahre alte Franz Köpf, Kanzlist bei der 
Ökonomieverwaltung „Kleylehof“, unternahm 
am 22. Mai in der Wohnung seiner Eltern 
Wittmannshof einen Selbstmordversuch, in­
dem er eine Lösung von Chlorbarium trank. 
Er wurde über Anordnung des Medizinal­
rates Dr. Nader in das Spital in Kittsee 
überführt. Unleidliche Familienverhältnisse 
sollen ihm zum Selbstmordversuch veran­
lasst haben.

O b erb ilde in  ladet alle Vereine, ehe­
maligen Kriegskameraden, Ämter und Kör­
perschaften, sowie die geehrte Bevölkerung 
von nah und fern zur Kriegerdenkmalent­
hüllung am 18. Juni 1933 hiemit höflichst ein.

Der Festausschuss.
B ru c k n e u d o rf .  Tödlcher Unfall. Am

17. Mai war der Steinbrucharbeiter Johann 
Krenn aus Bruck a. L. in einer am soge­
nannten Unterberge gelegenen Sand- und 
Schottergrube mit Materialgewinnung be­
schäftigt, wobei ihm sein 21 jähriger Sohn 
Franz behilflich war. Durch unsachgemässe 
Untergrabung eine 4 einhalb m hohen 
Böschung löste sich plötzlich eine Erdmasse 
von ca 18 m3 und stürzte ein, wobei 
Franz Krenn verschüttet wurde. Obwol der 
Verunglückte nur mit einer 35 cm hohen 
Erdschichte bedeckt war und ihn sein Vater 
nach ungefähr 6 Minuten freigelegt hatte, 
war dennoch bei Franz der Tod durch Er­
sticken eingetreten. Die vom Bezirksarzte 
Dr. Lakatha aus Bruck a. d. L. vorgenom­
mene Untersuchung der Leiche ergab, dass 
der Verunglückte nur leichte Hautabschür­
fungen erlitten hatte und bestätigte als 
Todesursachen sein Ersticken. Gegen Johann 
Krenn wurde die Anzeige wegen Vergehens 
gegen die Sicherheit des Lebens an das 
Bezirksgericht in Neusiedl a. See erstattet.

Loretto. Unfall. Der landwirtschaftliche 
Hilfsarbeiter Johann Pfalz fuhr am 21. Mai 
abends mit seinem Motorrade auf der Be­
zirksstrasse von Leithaprodersdorf hieher. 
Infolge Ausspringens der Antriebskette stürzte 
er mit dem Rade nahe der „Johannes“ Bild­
säule in den Strassengraben. Hiebei erlitt 
er eine schwere Gehirnerschütterung, ver­
schiedene Rissquetschwunden im Gesicht 
und an den Händen und einen Bruch des 
Oberkiefers. Pfalz wurde unmittelbar nach 
dem Unfalle vom Kieisarzt Dr. Georg Rupp- 
recht nach erfolgter erster Hilfeleistung nach 
Wien in das Allg. Krankenhaus überführt. 
Fremdes Verschulden liegt nicht vor.
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ZU VERKAUFEN:
Obstgut

bei Weiz, sehr gut erhaltene Gebäude, 11 Joch, 
viel Edelobstbäume, notwendige Zubehör. Kaufpreis: 

24 000 S.
Bauernbesitz

bei Birkfeld, mit eigener kleiner Wasserkraftanlage. 
Kaufpreis: 14.000 S.

Obstgut
bei stubenberg, Gebäude teilweise Neubauten, 29 

Joch, 500 Edelobstbäume. Kaufpreis: 23.000 S.
Scheibengrund

bei St. Ruprecht a. d. Raab, gut erhaltene Gebäude 
8 ein halb Joch mit Zubehör. Kaufpreis : 14.000 S. 

Bauerngut
bei Weiz, in guter Obstlage, einwandfreie Gebäude 

20 Joch, viel Obstbäume. Kaufpreis : 15.0000 S. 
Bauerngut 

eine halbe Stunde ausser Weiz, sehr gut erhalfene 
Gebäude, moderne Düngerstätte, viel Obstbäume 

elektrisches Licht, 36 Joch. Kaufpreis : 25.000 S. '
Gasthaus

in der Umgebung von Weiz, 3 Joch Grund. Kauf­
preis : 16.000 S.

Ferner sind zu verkaufen Mühlenbesitzungen, Säge­
werke grosse Gasthäuser, steuerfrei Wohnhänser 

zu günstigen Bedingungen.

Verkehrs- und Inkassokanzlei
Dr. Ludwig Lenz

Oberlandesgerichtsrat i. R.
WEIZ.

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
tauscht man rasch und diskret durch den 
über 55 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 
Wien, I., Weihburggasse 26.

Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

Ein gebrauchtes

Herrenfahrrad
um 40 Schilling!

Näheres Papierhandlung Bartunek, Güssing

6 ROSSES VERŐNÜ6EN
bereitet jedem Leser die reichhaltige und 

fesselnd geschriebene

VOLKS-WOCHE.
Jeden D onnerstag  bringt sie packende  
Schilderungen berühmter Forscher u. Erfin­
der u. Weltbekannter Persönlichkeiten, lustige  
E rzählungen aus dem Berufs- u. Sportleben.

ENTZÜCKENPE BILDER,
wertvollen Beiträge für Haus und Familie, 
Rätsel und Preisaufgaben und vieles andere. 

20 Groschen; überall erhältlich.

PROBENUMMERN UMSONST! 
Verwaltung Wien, I. Schulerstrasse 16.

Leiterwagerln
sind angekommen und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing,
Inseraten- und Abonnementannahme: 

Buchdruckerei Béla Bartunek Güssing. 
Anzeigen billig, laut Tarif.

ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A l c a n t a r a  u n d  A s t u r i a s
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Saal.

Einladungen, Plakate, Eintritts­
karten und Festabzeichen für

: :  F E S T E : :
werden schnell, geschmackvoll 
u. billigst In d er Buchdruckerei 
Bartunek In Giissing verfertigt.

In bewegten Zeiten ist es besonders wichtig ein gut 
unterrichtetes und verlässliches Blatt zu lesen. Über alle interes­
santen Vorgänge berichtet ausführlich die reichhaltige „Volks- 
Zeitung“, die älteste unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verfügt Ober einen ausge­
dehnten in- und ausländischen T elephon-, Telegraphen- und 
Radio-N achrichtendienst und berichtet rasch und ausführlich 
Dber alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte Fam llien-U nterhaltungsbellage, humorls- 
tisch -satier isch e Zeichnungen. Spezialrubriken: Gesund­
h eitsp flege , „Die F rauenw elt“, Naturschutz, F ischerei-, 
Jagd- und Sch lessw esen , G artenbau und Kleintierzucht, 
Hundezucht die land- und forstwltschaftliche Beilage „Der 
grüne B ote“ und P ed agoglsch e Rundschau, Deutsche Sän­
gerzeitung, M otorradsport, Schach- und R ätselzeitung, 
Lichtbildecke, Film, vo llstän d iges Radioprogramra, zw ei 
spannende Romane, W aren-, Markt- und Börsenberichte  
V erlosungslisten  etc. Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 
ihre Bezugspreise sehr billig.

T ägliche Postsendung m onatlich S 4.20, v ierteljähr­
lich S 11.60, Ausland: m onatlich  S 7.90, „Volks-Zeitung“ 
W ochenschau (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) v ierte l­
jährlich S 2.45, halbjährlich S 4.70, Ausland; vierteljährlich  
S 5.65. M ittwochblatt und „Volks-Zeitung“ W ochenschau  
vierteljährlich s  4.05, halbjährlich S 7.75, Ausland: v ierte l­
jährlich s  9-25. Auf Verlangen Probenummern 8 T age unent­
geltlich . — Verwaltung der „Volks-Zeitung“, Wien, i., 
Schulerstrasse 16,29.

Herrenräder, neu S 90'—,
Damenräder, neu S 100—,
Rundschiff-Nähmaschinen neu

S 180’—, 2 Mäntel u. 2 Schläuche neu, S 13 80.
fl ^  C  El E  I  7  Wien, XV, Maria- 

J  U  J i  r E L f t i  hilferstrasse 164.

Makulatur-Papier
(alte Zeitungen) auch per Kgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Gummibälle und Spielwaren 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.

K n a b e n , die P r i e s t e r
werden wollen, um einst als Missionäre unter 
den Heiden Afrikas zu wirken, finden Aufnahme 
im M issionssem inar „Maria Fatima" in 
Unter Prem stätten bei Graz. Modern ein­
gerichtetes Institut, geringer Pensionsbeitrag» 
gute Verpflegung, liebevolle Behandlung in 
dem Bestreben, den Zöglingen nach mög- 
Iichkeit das Elternhaus zu ersetzen. Bei An­
fragen zugleich einschicken: Gesuch um 
Aufnahme mit Darstellung der Familienver­
hältnisse, Taufschein, letztes Schulzeugnis, 
pfarramtliches Sittenzeugnis und Gesundheitsr- 
zeugnis. Im gleichen Institut finden auch 
Knaben nach vollendeter Volksschule Auf­
nahme, die später als Handwerker (Laien­
brüder) unter den Heiden wirken wollen.
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